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Von der artburg, von der Gralsburg, Fluch und Schande dem Geſchmeiße,
Dort von Weimar, hier von Wien, Das olch Streben nichtig heiße!
Hin zur Himmelsſternenſtrahlburg Ob auch die Luft zerreiße,
Laß uns neue ege ziehn, nier Tun hat doch Beſtand
Hier die des Lebens ahlen, Und ſo biet' ich dir die Re  E,Und aus trüben Tränentalen Wackrer Kämpfer ohne Ruh,Nach. den leichen Idealen
UÜber elt und Wolken tehn renvo Im Volksgefechte

Ohne QAde. mmerzu.
Fliehn? Nicht ganz! Auch hier auf Tden Jeder, der wie du ſo er

ort und hier, um eu  en Land, Hat eſtellt der Heimat Acker
Soll dem er ein Tempel werden, Ohne unkern und Geflacker,
Einer höhern Bildung Pfand Sei ein Freund auf du und du

Nikolaus Scheid

Das Kriegsopfer der Kirchenglocken.
Nachdem Millionen blühender eben durch den Weltkrieg zermalm ſind, be⸗

ſagt e8 wenig, daß Kirchenglocken beſchlagnahmt und eingeſchmolzen werden; die
Menſchen, die der rieg erſchoß, zerriß, durch unerträgliche Leiden ötete,
auch in den ugen des auben ahrlich ehrwürdiger und koſtbarer als ge⸗
weihtes Kirchengerä Dennoch iſt eine rührende Kriegsurkunde der Hirtenbrief,
den zum Glockenabſchied in Kärnten der Fürſtbiſchof Adam efter bon Urk
immelfahrtstag 1916 erließ (ò„Kirchliches Verordnungsblatt für die Diözeſe Gurk“,

Uunt 1916, Nr.
7  1 großer tebe hängen die Gläubigen m ihren Glocken“, ſagt der Ober⸗

hirt, „und zwar mit Recht.“ Man verehrt die Glocken als eiliges,
durch le tiefſinnige Glockentaufe dem weltlichen Gebrauch Entzogenes. le läuten
die eſttage ein, ſie künden den Beginn und Verlauf des ottesdienſtes,
lingen feierli den Prozeſſionen, klagen den m eines Mitchriſten,
grüßen ihn auf ſeinem letzten Weg und ins rab hinein, erinnern reimal des
age die Menſchwerdung des Herrn und ordern zum Gruß der Gottes
mutter auf, das Land in Gewittern, nicht durch Zauber, wie der
ſchof belehrt, ondern wie andere Sakramentalien durch die übernatürliche
Kraft, die ihnen durch die eihe verliehen iſt, und durch das ebet, das bei
ihrem ang ertönt. Der Glockenklang gehört zu unſerem Chriſtenleben, ELr er⸗

üllt uns mit andächtigen Stimmungen. 7 „D  te ebenden rufe die ver:

errliche ich, die Kraft des Gewitters re ich, die oten beklage ich ſo
auf mancher alten zu leſen.“

„Ke  M Wunder, lehe äubige, daß der Glockenabſchied, der jetzt gekommen
iſt, ein Geſühl der rauer m euch Aber en daran, daß das ater
and m Not iſt! Das er bringen wir für einen eiligen Zweck
Großherzig habt ihr ſo im Geiſte hriſti viele er ebracht in der Kriegs⸗
zeit, bringt auch dieſes er freudigen erzen Auch enn le
wandern mu  „ werden wir ſie gern dem Vaterlande geben ott der Herr
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ird das er ſegnen! ott der Herr ird Uuns ſchützen! Mit unſern Ge⸗
eten müſſen wir die Glocken begleiten auf ihrer Wanderung, dann ird das
Glockenopfer zum egen werden für unſer braves kämpfendes Heer, für unſer
großes Vaterland! Mit unſern Gebeten aber geben wir den wandernden Glocken
ugleich die Verſicherung mit, daß wir uim Hinterlande aushalten wollen, daß
wir un8 gedulden wollen, arbeiten und eten wollen, zu allem bereit, was nach
Gottes Barmherzigkeit dem Vaterlande den endgültigen und ehrenvollen Frieden
ring Möge das Glockenopfer dem Vaterlande den Sieg, euch allen aber Gottes
egen bringen 10

Man hat Anweiſung egeben, daß Verzierungen und Inſchriften der ah⸗
wandernden Glocken wenigſtens Vil rücken rhalten leiben Wir wiſſen nicht,
ob eine der Geopferten die alte Glockeninſchri rug TCSX gloriae, veni
GU. paCe; * war aber ihrer aller, die ihrem geweihten Friedensberu entſagen
mußten, letzter, flehentlicher Gebe  ang nig der Herrlichkeit, komm mit
deinem Frieden!

tto Zimmermann
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